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keine ede ıst, er wird darin wiederholtBESPRECHUNGEN f  }
Hermano, Bruder genannt,. Da Kamel nach-
WEI1S  ch schon bei seinem FEintritt als aus-

gebildeter Apotheker Gymnasılalbildung be-
salß nd 1m Kolleg ZUuU Manıla GelegenheitBiographien Theologiestudium WAarL, ist An sıch
denkbar, daß WEBCH seiner TüchtigkeıtGicklhorn, Jose} und Renee: Geor JO schließlich ıin den Priesterstand erhoben,

seph Kamel (1661—1706) Apo- dies aber aUuSs irgendwelchen Gründen 1m
theker, Botaniker, rzt und Naturfor- Nachruf übergangen wurde. ber vielleicht
scher der Philippineninseln. (Veröffent- hat ‚908  2801 aut die Standeserhöhung TS ın
lichungen der Internationalen Gesell- späterer Zeıt, un ar AUuSs dem Umstand
schaft für Geschichte der Pharmazıe. geschlossen, dafß die zeitgenössıschen ENS-Neue Folge and 4 (123 1 P Text- lischen Gelehrten Ray und Petiver

ihren Mitarbeiter Kamel ın vielen Ahbhand-figur, YTafeln) KEutıin 1954, 1im Verlag
der Gesellschaft. 14,50 Jungen ‚„„Reverendus Pater Camellus®*® tıtu-

kın 198001 die wissenschaftliche Botanık und lıeren. techt? dıie Frage bleibt
Pharmakognosıie gleicherweıse verdienter offen
Jesuit, VOINl 1688 bis seinem rühen ode Das Kamelbuch ist ıne anregende Lek-
1706 1m Kolleg Manıla 4  als Apotheker ture für Biologen, da viele Stellen ıhre
und Naturforscher tätıg, Freund und barm- Fachkenntnisse en berühren und überra-
herziger Helfer der Kıngeborenen, vorbild- schend wirken. och haben diıe Verfas-
ıcher Ordensmann, hat endlich seine g.. SCI verstanden, einen 1el weıteren Leser-
rechte W ürdigung gefunden. Das uch ıst kreis anzusprechen, indem S16 Kamel mı1ıt-
die Frucht zehnjähriıger, ausgedehnter ach- ten iın dıe Kulturgeschichte, dıe polıtische,
forschungen eines Wiıener Universiıtätspro- Miss1ıons- und Ordensgeschichte seiner 3  eıt
fessors und seiner sprachenkundigen (sat- hineinstellen. Tafeln bringen W U1ll-
tın. Es ıst reich bısher ınbekanntem veröffentlichte Zeichnungen VOo Kamel, dıe
Quellenmaterı1al, bibliographischen und be- qaußer verschiedenen Pflanzen auch den
sonders biographischen Nachrichten; reich philippinischen Nashornvogel, der die gif-
auch al Berichtigungen VOo  — Fehlurteilen tige Ignatiusbohne SEIN und ohne Schaden
und Irrtümern, dıe sıich namentlich die verzehrt, und ıne Heuschrecke, das W UIl1-

Kamelıie, den herrlichen, heute in Hunder- derliche ‚„ Wandelnde Blatt‘® in vorzüg-
licher Weise darstellen.ten VO  — Spielarten kultivierten ostasıatı-

Schmitzschen Zierstrauch knüpfen. Es stiımmt Z  9
daflß Linne die Pflanze Kamel zır Ehren
Camellia japonıca benannt hat, doch hat Fürstenberg: Kürstın Gallitzın und T
nıe mıt Kamel korrespondiert, und dıeser re1se. Quellen und Forschungen. Zusam-
selbst hat uch weder e1in ıld noch ıne mengestellt VO. Erich I runz. 108 D
Beschreibung der ‚„„‚Camellıa"" nach Kuropa 1 Tafeln.) Münster/ Westf. 1955, Aschen-

dor{tt. art 9,830gebracht (das ‚ einer gegenteılligen
Angabe VOoO  — P. Huonder, nıemals wıeder- Der sogenannte ‚„Kreis VO'! Münster“® trıtt
gesehen hat), TSTt recht nıcht ebende Pflan- AuUuSs der halb legendenhaften Dämmerung,
Z  e der Herbariumexemplare. Dagegen hat der noch unlängst gelegen hatte, immer

als erstier die Strychnin lıiefernde „Ig- stärker InNns Licht der geschichtlichen KOor-
natiusbohne‘* (Strychnos Ignatil) und ıhre schung, un Je mehr INa VO: ihm erfährt,

desto anzıehender wird CI', desto reichermedizinischen Wiırkungen VO  - Manıla AUS
Farbe und Vielfalt der haraktere. Obigeiın Kuropa bekannt gemacht. S1e erschıen

ıhm allerdings gCh iıhrer manchmal fürch- Schrift, eine Sonderausgabe der Zeitschriftft
terlichen Wirkweise mehr als In ‚, VCENCG- ‚„Westfalen‘®‘, bereichert das bisherige Kor-
num“®*® denn als ın ‚„pharmacum’”. schungsresultat 155881 ein1ge reizvolle Studien

Nur eın Lebensumstand scheıint dem Re- verschiedener sachkundiger Autoren. Auft fol-
gende SE 1 besonders hingewlesen: Hürsten-ferenten noch nıcht genügend geklärt. Es

heißt 1m Jesuitenlexıkon VO  - och (Spalte bergs Briefe 3881 Kürstin Gallitzin ON Gisela
288), Camell, Missıonar und Naturforscher Uehlert; die Lektüre der Dichtungen auft
ın Manıla, als Laienbruder 1682 ın den Fürstenbergs Schulen VOINl W altraud Foitzik;
Orden eingetreten, ge1 schließlich noch ZU. d  16 Anfänge des münsterischen Theaters VO

Priestertum zugelassen worden. Mıt dem Johannes Hasenkamp; Fürstenberg ber die
Zusatz „„WI1e scheint“*® steht das uch be1ı politischen und militärischen Kreign1isse

116  - LZeit VO:| Ernst Marquardt; Hamann iınHuonder, Deutsche Jesuitenmissionäre des
Münster VO Karliried Gründer.und Jahrhunderts, 167 ber sehr

auffallend ıst doch, da{fß ın dem VO Gickl- Zum Wertvollsten gehört ıne kritische
horn wortgeireu ın erstmaliger Übersetzung Würdigung, die Universitätsprofessor Cile-
angeführten Nekrolog Kamels, der zehn Heselhaus 15108 Werke Pierre Bra-
Jahre nach dessen Tod erschıen und sehr chins, Le cercle de Münster et la pensce reli-

g1CUSE de F. L. Stolberg gibt. Kın abschlie-ehrenvoll gehalten ıst, VO Priestertum



S Besprechungen
Bendes Urteil über den ‚„Kreis” läßt> sich schichte. Weitgehendes Quellenstudium be-

fähigten den Verfasser dazu. Er hat dıesenoch nıcht abgeben; denn noch narren viele
Quellen nach Möglichkeıit selber sprechenDokumente der Erforschung ınd Veröftent-
lassen. Die erzieherischen Ideen anden daslichung. Vor allem ıst die Wechselbeziehung

zwischen der Gedankenwelt der Kürstin und vorzügliche Interesse des Verfassers. Eın-
jener der mıiıt iNr verbundenen münsterischen richtungen und pädagogische Bekenntnisse
Adelskreıse noch nıcht Sanz geklärt, eben- berücksichtigte weni1ger.

ErlinghagenSoOWeN1g dıe Stellung Overbergs und Stol-
Klenksbergs. Fröse, Leonhard: Ideengeschichtliche

TITriebkräfite der russischen undHo 0O.5 Marıa [/ictoria: Pastor
Jakobs. (240 } Freiburg 1955, Herder. sowljletischen Pädagogik. (198 S
DM 9,50 Heıdelberg 1956, Quelle Meyer. Hln

Schon vıiel ist über Pfarrer Jakobs SC- 15,—
schrieben worden. Das vorliegende Buch ıst ber die russische Pädagogik ıst 1mM W esten
e1ine tast vollkommene ZusammenfTfassung se1-
NeS Lebens un: Virkens. Es wird besonders

1m allgemeınen wen1g bekannt. Wegen der
mangelnden Sprachkenntnisse ıst eın Or1-

dicht dadurch, da{iß den Priester se1lb ginalstudıum sechr erschwert. Übersetzun-
sprechen 1ä1St und SE1N Inneres miıt SECINEN SCcH sıind ber WEeN INa  — VO.  - den
eigenen Worten aussagt. Mit Hecht nennt dıe Werken der Sowjetrussen Makarenko und
Vertasserin den Berliner Großstadtseelsorger L.N. Tolston absieht 10808 wenı1ge VOL-

S  r Sonnenschein, den Münchener Männer- handen. Der zweiıte Grund hegt darın,
apostel KRupert Mayer und den Pfarrer dafß die geistige Produktion der Sowjet-
des Ruhrgebietes Konrad Jakobs die drei pädagogen 200 ihrer ideologischen Vor-
großen Priester der ersten ZJältte unNnscCTES eingenommenheıt ın jedem all verdächtig
Jahrhunderts. Der Pfarrer VO. St Marıen ın und wen1g lesenswert erscheıint. Für die
Mülheim-Ruhr hat VOLr allem In der — eıt VOTL der Revolution Jäßt sich AUSs der
dentlichen Pfarrseelsorge SPC1INE (GGemeinde als Sıcht des estens selbst weitgehend be1ı
C1N Ghed des geheimnisvollen Leibes Christ1 Tolsto1n wenig Originelles aufwelsen.

Trotzdem mu{f dem N dankbar se1n,autgebaut und sich verzehrt 177 Dienste der
Laebe 50 wird SeINE Lebensgeschichte uch da{ißs qaut Grund soliıder Quellen- und

einem Bild des heutigen Christentums 1m Literaturkenntnisse (Vf ıst selbst 1m
Ringen die Seelen der Menschen des In wjetischen Rußland geboren und hat dort
dustriezeitalters. Becher seine gesamte Schulbildung genOSSsSeN) ıne

Geschichte der russischen Pädagogık SC
ben hat, die Vollständigkeıt nıchts Zz.u

Pädagogık wünschen übrigläßt. VT baut seine Arbeıt
ideengeschichtlich auft. Er wiıll der Abfolge

Rechtmann, Heinrich eschichte der und dem Zusammenhang der erzieherischen
da ık DE neubearbeitete Auflage. Leitgedanken nachgehen. Die tatsächlichen

Verhältnisse des öffentlichen und prıvaten(424 S Nürnberg 1955, Glock und utz
Erzıehungswesens schildern, liegt nıchtD 11,50.

ach einer grundsätzlichen Einleitung über ın seıner Absicht. nter dieser Rücksicht
‚„ Wesen und Stufen der Pädagogik®” gıbt bleibt das Werk ergänzungsfähig, WEeI1ill-

ın Kapıteln" eıne vorzügliche I11- gleich viel Interessantes gesagt wird.
menfassende Schau über dıe Geschichte der Das uch hat wel Teile (mıt je vler Ka-
Pädagogik 1M deutschsprachigen Raum se1t pıteln): Die russische, liberal-reforme-

rische Pädagogik, dıe sowjetische, —den ((JETmManen. Ausgezeichnete Iıteratur-
zialıstisch-revolutionäre Pädagogik. Derangaben, die zunächst dem Gesamtwerk

vorangestellt und qaußerdem als Spezıal- Trennungspunkt ıst das Jahr 1917 ber
Literatur jedem Kapitel folgen, ermöglichen diese Grenze hınaus laufen jedoch nach
1ine vertiefende Eigenarbeit. Eıner ber- rückwärts, ber uch nach vorwarts Ver-
sicht wırd 198868  = keine Vollständigkeıit, bindungslınıen. Wiıe das vorrevolutionäre
mal nıcht z80| Zeitschriftenliteratur, ahver- Rußland . westlich und östlıch zugleich orlen-

tıert ıst, ıst uch seine ‚Pädagogik.Jangen. Dem Namensverzeichnis wurde le1ı-
Der VOoO  - Rousseau stammende aufklärerı-der keıin Sachregister beigefügt, das den

Verfolg eines bestimmten Problems durch sche Erziehungsoptim1ısmus ıst VO Begınn
dıe Jahrhunderte (Z relıgıöse Erzıehung) dessen, W as der Vf die ‚‚Russısche Bewe-
und seiıne W andlungen erleichtert hätte. nenntT, bis TolstoL1, dem Höhe-
Zu danken ist dem Verfasser., da{fß siıch punkt der volkserzieherischen Entwicklung

VOL 1917, sehr deutlich, wenngleıch ın VOeI -bemühte., dıe katholische Pädagogık In iıhrer
schiedener Stärke. ‚„„‚Humanistische‘‘ undSanzeh Breıte würdiıgen. Das Buch ı11

darstellen, nıcht wesentlich NC UC Erträge ‚realistische‘‘ Erziehungspläne werden ın
1efern. Trotzdem ıst dıe Darstellung selb- Anlehnung den W esten erarbeıtet. ufs
ständig 1mM Urteil uch gegenüber den gän- Ganze gesehen ıst das pädagogische Be-
gıgen Auffassungen der Erziehungsge- mühen jener Epoche ‚„„Wen1g originell®” (63),


